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Staatsanzeiger
Zeitung

für das Großherzogtum Baden
Kom . Die Mensche« der Renaissance.
Viele Dichter und zuletzt »och Friedrich Nietzsche, der

ihrer schönen Schwächen weit mehr teilhaftig War als der
strengen - Tugenden eines Philosophen , haben uns ein
Bild der Renaissance gegeben , das zwar sehr bestechend,
aber um nicht viel echter ist , als etwa die Renaissance-
Maskerade , in der sich die nervendünne Neuzeitlichkeit
eines Hans Makart gefallen hat . Unser Bedürfnis nach
romantisch heroischer Lebensverklärung , gegen das an und
für sich gewiß nichts zu sagen ist , ward mächtig ange¬
zogen von der buntschillernden Außenseite einer Ära , in
der ganz andere Triebkräfte der Rasse und des Milieus
sich auswirkten , als in der großen Vergangenheit unserer
Volkskultur, die bei allen Wirkungen des monumen¬
talen Zuges und der ethischen Tiefe nie entbehrte, trotz¬
dem aber vielen unserer Gebildeten weit fremder ist , als
die populäre italienische Renaissancelegende, die ihren
Märchenglanz schließlich doch nur wieder einmal echt
deutscher Auslandsidolatrie verdankt.

Dem Leser eines derart unvoreingenommenen Werkes
wie Casimir von Chledowskis „Rom "*, eines Buches
dessen wissenschaftlicher Haltung der flüssig elegante Stil ,
die lebhafte Anschaulichkeit der Charakterzeichnung und
ein hoch entwickelter Sinn für kennzeichnende Details
gewiß keinen Abbruch tun , bleibt von der landläufigen
Illusion einer ins Übermenschliche stilisierten Wieder¬
geburtszeit nichts übrig , aber an die Stelle der gewohn¬
ten romantischen Fiktionen , die das Sehnen der Besten
jener Ära mit geschichtlicher Wirklichkeit verwechselten ,
tritt jene ruhige und reife Erkenntnis , welche sich durch
die Seltenheit des Hervortretens der höchsten Lebens¬
werte, durch das Jnnewerden der Übermacht, mit der
das Gemeine auch den geschichtlichen Prozeß durchwaltet,
gleichwohl nicht der pessimistischen Negation in die Arme
führen läßt . Keine Auffassungen der Renaissance also ,
sondern ihre Dokumente bietet uns Chledowski, und seine
Charakterbilder, deren Stellung innerhalb des Werkes
zentral genug ist, den Untertitel zu rechtfertigen , ge¬
winnen nur durch die breitere Folie der allgenieinen
Zeitschilderung, die ihnen der als Kulturgeschichtsschrei¬
ber, wie als Seelenkenner gleich bedeutende Autor ge¬
geben hat . Gründlichkeit, die ihn auch bei dem die
Renaissancevorbereitenden Zeitabschnitte verweilen läßt , ist
keineswegs Pedantisch , sondern taktvoll bestrebt, uns alles
zu ersparen, was die klare Schönheitslinie des Buches
verwirren , das kraftvolle Ansteigen der Schilderungen
aus dem gotischen Dunkel des ausklingenden Mittelalters
bis zur stolzen Gipfelung der Zeit unter Julius II .
hemmen könnte .

Ein Bild der von den Fehden ihrer Ritterschaft zer¬
rissenen mittelalterlichen Stadt , dieses räumlich so gerne
überschätzten Rom, das noch im 16. Jahrhundert nur
16 000 Schritt Mauerumfang hatte , eröffnet Chledowskis
Werk . Die Kämpfe der Guelfen und Ghibellinen , der
Campagna -Barone unter einander und gegen die Stadt ,
die Wirren zweier Jahrhunderte , die (von 935—,1139)
dreiunddreißig Päpste und zwanzig Gegenpäpste hatten ,
gewinnen erst mit Bonifazius VIII . (Gaetani ) , dem
„magnanimus peccator" Petrarcas , und seinem harten
Kampfe gegen die Familie Colonna einen größeren histori¬
schen Zug , und bezeichnet diese Periode , die 1300 die Pil¬
gerscharen des ersten Jubeljahres der ewigen Stadt zu¬
führte, den Beginn der päpstlichen Großmacht und der
Neuzeit, die mit ihr heraufkam, so fiel 1298 zugleich mit
dem den Colonna gehörenden Palestrina , dem ' Präneste
der Alten, noch ein letzter großer Block architektonischer
und plastischer Kulturherrlichkeiten der verklungenen
Antike .

Im Frankreich des 1303 gebannten Philipp des
Schönen regt sich schon mächtig häretisch-revolutionärer
Widerstand gegen die jung aufsteigende geistliche Welt¬
macht, aber eben dieses Frankreich bietet dann in
Avignon den Päpsten eine Zuflucht vor den Bevor-
mnndungsgelüsten der römischen Herren , denen inzwischen
in Cola di Rienzi ein mystisch Wvärmender , erst sieg¬
reicher , dann an der eigenen Schwäche und Verworren ?
heit tragisch zusammenbrechender Gegner erstanden war .

Als nach der großen Kirchenspaltung ein Colonna als
Martin V . vom Konstanzer Konzil nach Rom heimkehrte
(1420) , findet er die Stadt im Zustande äußersten Ver¬
falls und wilder Anarchie , und noch unter der Regierung
seines Nachfolgers, des Venezianers Gabriele Condul -
mieri (Cugen IV .) , erbebt sie von revolutionären Zuckun¬
gen, die mit der späteren Verschwörung des Stefano
Porcaro wie ein langsames Abebben der unter Rienzi am
höchsten gefluteten republikanischen Tendenzen gemuten .
Nicht von realpolitischer Kühle, sondern von ekstatischem
Schwarmgeistertum geleitet, nicht von einer arbeitsamen
kntwicklungswilligen Bevölkerung getragen , sondern von
einem der Plebs des kaiserlichen Rom verwandten Prole¬
tariats , das schon damals nur von der Bedeutung Roms
als Fremdenstadt lebte , konnten diese Ansätze zu einer
demokratischen Entwicklung, die anderwärts , so vor allem
in Florenz, zur Erstarkung der Stadtgemeinden geführt

n Casimir v . Chledowski : Rom , die Menschen der Renaissance ,
Autorisierte Übersetzung aus dem Polnischen von Rosa .
» chap. rr (München . Bei Georg Müller .)

hatten , das Auswachsen des Kirchenstaates zu einem den
umgebendem Tyrannenstaaten kongruenten Gebilde nicht
aufhalten . Er mußte sich diese gleichsam improvisierten ,
ethisch fundamentlosen Bildungen , deren Existenz fast
inehr noch als auf das Schwert auf Jntrigue , Dolch und
Gift gestellt war , zum Vorbisde nehmen, so bizarr diesen
seinen höchstweltlichen Lebensbedürfnissen die geistliche ,
die christliche Devise entgegenstand.

Voran unter den Mächten, die mit dem Papsttume
groß wurden , um schließlich den Boden zu verwüsten , der
sie genährt hatte , steht der Humanismus , der uns als
Geistesrichtung der Zeit wie in den markantesten Per¬
sönlichkeiten unter seinen Trägern gleich lebhaft vor Au¬
gen gestellt wird . An Petrarca und Bocaccio , die ersten
Liebhaber und leidenschaftlichen Sammler alter Hand¬
schriften , schließen sich die vom Petrarca entflammten Vor¬
läufer , Marsigli , Coluccio Salutatio , Giovanni da
Ravenna , aus deren von dem Griechen Manuel Chryso-
loras unterstützter Schule sich Poggio Braccioliui er¬
hebt. der Entdecker des Quintilian und des Petronius
Arbiter , ein Vorgänger des Pietro Aretino, dessen Charak¬
ter in Chledowskis Beleuchtung freilich manchen häß¬
lichen Zug verliert . In dem berüchtigten Pamphletisten ,
dem Urvater des Humbugs , der Reklame, des Interviews ,
aber auch der modernen Kunstbetrachtung und einer
kraftvoll realistischen Schreibweise, lernen wir hier einen
zwar leidenschaftlichen , eitlen, reichlich frivolen , jedoch im
Grunde harmlosen und gutherzigen Menschen kennen ,
der intellektuell hoch über seiner Zeit , ethisch aber keines¬
wegs unterhalb ihres auch von den Trägern eines weit besse¬
ren historischen Leumundes geteilten Durchschnittsniveaus
gestanden . In der glänzenden von bald ärgerlichen , bald
nur amüsanten Menschenschwächen keineswegs freien
Reihe der Wiederentdecker und Wiederbeleber der antiken
Geistesschätze fehlt auch der Kritiker Ciceros und Lob¬
redner des Epikur nicht, Lorenzo Valla . Das Treiben
der neuplatonischen Akademie des Pomponius Laetus
zeigt uns die paganistische Allüre, die im Mittelpunkte
der christlichen Welt mehr und mehr zum guten Ton
wurde , wie dem schließlichdie ganze Bewegung ihren Ernst
verliert und zur spielerischen Modesache herabsinkt.
Nikolaus V . (Tomafso Parentuccelli ) als stille würdige
Gelehrtennatur verdient in weit höherem. Grade als
irgendeiner seiner Vorgänger und seiner Nachfolger der
Papst der Humanisten genannt zu werden, deren Andrang
zum päpstlichen Hofe gleichwohl schon unter Eugen IV .
ganz beträchtlich gewesen war . Den Pasquino , jenen
Mgrmortorso eines antiken Memelaos an der Piazza
Navona , hatte sich, wie Chledowski der konventionellen
Meinung entgegenstellt, der Humanistenwitz und nicht
die Volksmeinung zum Träger der anonymen politischen
Satire erkoren .

Unter Sixtus IV . (Rovere) stehen wir bereits dem in
allen seinen Hellen, aber auch in allen seinen düsteren
Zügen fertigen Bilde des Renaissancezeitgeistes gegen¬
über . Eine politisch schwach befähigte Durchschnittsnatur ,
leichtfertig wirtschaftend und just von dem brutalsten und
unwissendsten unter seinen zahlreichen Nepoten , die als
Bauherrn barbarisch mit den letzten Überresten der Antike
umspringen — völlig beherrscht , ist Sixtus IV . gleich¬
wohl der Papst , unter dessen Regierungszeit sich
Domenico Ghirlandajo , Sandro Botticelli , Pietro Pe -
rngino und Pinturicchio in Nom niederlasseu, dessen
Kurie um diese Zeit die verderblichen Bahnen einschlägt,
die dazu führten, daß schon 1471 sechshundert und fünf¬
zig päpstliche Hofämter feilstehen , die 100 000 Skudi
Einkünfte abwerfen. Wer Weltgeschichte nur als Anek¬
dotenliebhaber goutiert , und leider haben sich ja die
Menschen dieser seltsamen Geschmacksrichtung in unseren
Tagen beträchtlich vermehrt, den dürfte das den übel¬
berufenen Borgia und ihrer Mißwirtschaft gewidmete
Kapitel schwer enttäuschten . Fern von zelotischem Eifer ,
aber noch ferner der modischen Lasterverherrlichung , be¬
schränkt sich K . von Chledowski auch diesem zu romanti¬
schen Seitensprüngen besonders verlockenden Stoffe
gegenüber auf seinen sachlich feststellenden , allen rethori -
schen Effekten abholden Ton . Rodrigo der Vater er¬
scheint als ein jäher , sinnlich temperamentvoller , seinen
persönlichen Bedürfnissen nach frugaler Mann , der zum
weltlichen Herrscher gar nicht übel getaugt hätte , ja der
sich im Sommer 1497 sogar mit den ganz ernstlich ge¬
meinten Absichten einer Kirchenreform getrogen und nur
ans Furcht vor dem Sohne , dessen Einfluß er völlig er¬
legen war , nicht dazu kam , die guten Seiten seines Wesens
für die Kirche und für die Menschheit fruchtbar werden
zu lassen . Cesare Borgia selbst steht vor uns ohne die
übliche romantische Verkappung, eine simple Derbrecher-
natur mit Anfällen guter Laune , sonst lichtscheu , luetisch ,
mysteriöse Posen liebend , alles in allem weit mehr
dekodierender raubritterartiger Muskelmensch, als dämo¬
nisches , Menschheitspläne wälzendes Genie .

Unendlich wohltuend, mit dein glänzenden Abschnitte
üher Catering Sforza , neben deren großzügiger Existenz
daZ Kurtisanenltzbensläufchender Tullia d 'Arragon wie
ein Satirspiel herauskommt, das Meisterstück von Chle¬
dowskis Charakterisierungskunst, wirken die Julius II -
knorriger Persönlichkeit gewidmeten Seiten und , zwar

gewiß nicht so sympathisch anregend , literarisch aber mit
nicht geringerer Meisterschaft hingestellt, schließt sich an
die Schilderung dieses bewegten Heldenlebens die Kunde
von dem mehr vegetativen Dasein Leos X . , des von der
Legende maßlos überschätzten, geistig wie körperlich gleich
trägen Mäcens — nicht etwa Lionardos oder der Ge¬
lehrten , deren Gegenwart dem Medicäer tödliche Lange¬
weile einflößte —, sondern eines Fra Mariano und an -
derer Hofnarren . Dieser Papst mit den in Fett begra-
benen Nerven am Eingänge zu einer zotigen Theaterauf¬
führung die Eintretenden segnend — zeigt uns dieses
Bild nicht deutlicher , als die längsten Deduktionen es ver¬
möchten , die erst ingrimmige , blutige und schließlich Possen-
hafte Paradoxie , über der sich das prunkvolle, aber im
Innern balkenmorsche Getürme dieses Zeitalters erhob?

Aus dem Reigen der Gestalten, der sich um die poli -
tisch führenden Persönlichkeiten schlingt , erhebt sich noch
mancher von Chledowski klar herausgearbeitete Charak¬
terkopf. Mehr als von Sadolet , dem Bekümpfer des Ab¬
laßhandels vor Luther , von Bembo , dem geistigen Men¬
tor Rafaels , Paolo Giovio, dem Biographen Leos X . ,
dessen idealisierende Darstellung man durch Jahrhunderte
hindurch gläubig hingenommen hat, erfahren wir von
Agostino Chigi dem Sienesen, der unter den Borgia sein
Geschäft hoch gebracht , dann Julius II . kriegerische Un¬
ternehmungen finanziert , uns als Bauherr der Farnesina
aber vielleicht bekannter ist wie als Bankier. Sechs Jahre
nach seinem Tode, 1526, wankt bereits die wirtschaftliche
Vormachtstellung Italiens , und gestützt ans Antwerpen
und Genua bringen die Welser und Fugger das Weltge¬
schäft in ihre Hände. -«Die abklingende große Zeit der-
nehmen wir auch aus dem Leben des ritterlichen Verfas¬
sers des „Cortegiano "

, Baldassare Castiglione, der den
durch seine Unzulänglichkeitals Diplomat mit verschuldeten
Untergang der römischen Herrlichkeit nicht lange über -
lebt . Ich habe niit diesem flüchtigen überblick nichts we¬
niger niedergeschrieben, als eine Inhaltsangabe dieses
reichen und fesselnden , vom Verlage (Georg Müller ,
München ) mit gewohnter buchtechnischer Sorgfalt ausge-
statteten Werkes. Ich habe nur auf einige Höhepunkte
der Darstellung eines Zeitalters hingewiesen , das selber
als eine Höhenstufe der Menschheitsentwicklung gilt .
Mag dem heutigen ethischen Empfinden auch mancher
Wesenszug jener intellektuell und künstlerisch so überaus
fruchtbaren Jahrhunderte gründlich zuwider sein, ihre
unbefangene Würdigung durch einen keiner Partei dienst¬
baren Geschichtsschreiber muß uns jedenfalls wertvoller
sein, als jenes blind aburteilende oder ebenso blind ver¬
herrlichende Stellung nehmen, wie es markanten Perio¬
den gegenüber in der breiten Masse der niehr oder weni¬
ger Gebildeten geübt zu werden pflegt.

Hermann Eßwein-München.

Mitteilungen aus Kuuft und Wissenschaft.
Der Kaiser-Gesangswettstreit .

Die Vorbereitungen für den 4 . Wettstreit deutscher Manner¬
gesangvereine um den vom Kaiser gestifteten Wanderpreis ,
der Ende Mai oder Anfang Juni in der städtischen Festhalle
zu Frankfurt in Gegenwart des Kaisers stattfinden wird , sind
tüchtig im Gange . Cs haben sich 48 auswärtige Vereine mit
etwa 10 MO Sängern zur Teilnahme gemeldet. Das Fest
wird , wie auch IMS, drei Tage in Anspruch nehmen . Es wird
mit einem großen Begrützungskonzert Frankfurter Sänger
eröffnet werden und mit der feierlichen Preisverteilung schlie¬
ßen . Von einem gleichzeitigen Auftreten aller Frankfurter
Gesangvereine mußte diesmal wegen der eigenartigen
akustischen Verhältnisse der Festhalle abgesehen werden ,
zumal da das bis weit unter die Kuppel reichende
Riesenpodium von IMS sich für die wettsingenden Ver¬
eine als sehr unzweckmäßig erwiesen hat. Es haben sich des¬
halb die beiden großen Verbände, der Sängerbund Frankfurt
a . M . und die Frankfurter Sängervereinigung , mit Zustim¬
mung des Hauptausschusscs dahin geeinigt , daß der Bund
allein das Begrützungskonzert , die Vereinigurig die Chöre bei
der Preisverteilung und den Festkommcrs übernimmt . Zum
Dirigenten des Festkonzerts, wurde, wie 1809, vom Vorstände
des Sängerbundes einstimmig der bewährte Leiter des größten
Frankfurter Vereins , Prof . Maximilian Fleisch, gewählt .

Der hundertste Todestag Wielands wurde in dem schwäbi¬
schen Städtchen Biberach, in dessen Nähe des Dichters Ge¬
burtsort Oberholzheim liegt , durch eine Gedenkfeier begangen .
Eine eigentliche größere Erinncrungsfeier wird erst in der
wärmeren Jahreszeit abgehalten werden. Am Geburtshaus
des Dichters , dem Pfarrhof in Oberholzheim , soll dann eine
Gedenktafel feierlich enthüllt werden, und in Biberach wird
eine gesanglich dramatische Aufführung im Stadttheater statt -

finden .
Nach einem am 19 . Januar voll der deutschen wissenschaft¬

lichen Beobachtungsstation in der Croß- Bai auf Spitzbergen
abgegebenen Radiotelcgramm sind auf der Station keine
Teilnehmer der

'
Schroeder -Strantzschen Expedition einge¬

troffen .
„Neueste Erfindungen und Erfahrungen " auf dem Ge .

biete der praktischen Technik , der Elektrotechnik , der Gewerbe ,
Industrie , Chemie, der Land- und Hauswirtschaft usw . 40 .
Jahrgang 1913 (A . Hartlebens Verlag , Wien ) . Pränumera¬
tionspreis ganzjährig für 13 Hefte 8 .80 M . Einzelne Hefte
für 70 Pfg . Die Zeitschrift bringt eine Reihe ausgewähtter
Artikel , welche Interesse für jeden Gewerbetreibenden bieten .
Eine weitere Rubrik ist für Fragen eröffnet, in welcher sach¬
gemäßer Aufschluß über die verschiedenartigsten Materien ge¬
geben wird .
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Gemeinsamer Binnentarif für die Breztalbahn , Kaiserstnhl-
bahn und Zell—Tebtnauer Eisenbahn .

Die besondere Ausfuhruitgsbestimmung zu M 63 und 84
E.V .O . Ziffer 1 ist zu streichen und wird durch folgende er¬
setzt : Nutzer den in Z 54 Abs . 1 E .VO>. genannten Gegen¬
ständen sind auch die in der zugehörigen Anlage 0 unter
I , In ^ genannten Sprengmittel der 2. und 3. Gruppe ,
'I , Ja 8 genannten Schutzmittel der 2. Gruppe und I , Id Zif¬
fer 4d, 4c und 4ä, 7 und 8 benannte Munition von der Be¬
förderung ausgeschlossen . ELI

Darmstadt , am 20 . Januar 1913 .
Die Direktion.

s . Streitige Gerichtsbarkeit,
öffentliche Anstellung einer

Klage.
Z.362 .2 Heidelberg. Die

Ehefrau des Kaufmanns Al¬
fred Boppel Panline geb . Ar¬
nold in Heidelberg, Prozeß¬
bevollmächtigte: Rechtsanwäl¬
te vres . Helm und Moufang
in Heidelberg, klagt gegen
ihren genannten Ehemann ,
zurzeit an unbekannten Or¬
ten, mit dem Anträge auf
Scheidung ihrer am 13. April
1907 zu Heidelberg geschlos¬
senen Ehe aus Verschulden
des Beklagten.

Die Klägerin ladet den
Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechts¬
streites vor die 2 . Zivilkam¬
mer des Großh . Landgerichts
zu Heidelberg auf
Mittwoch den 26 . März 1913 ,

vormittags 9 Uhr,
mit der Aufforderung , ei¬
nen bei dem gedachten Ge¬
richte zugelassenen Anwalt zu
bestellen.

Heidelberg, 21 . Jan . 1913 .
Der Gerichtsschrribrr Großh .

Landgerichts.

Z .315 .2 Mannheim . 1 . Die
geschiedene Frau Frida Burk¬
hardt geh. Weingardt in Wel-
lesweiler , 2 . der minderjäh¬
rige Werner Albert Burk¬
hardt, vertreten durch seinen
Pfleger Jakob Weingardt in
Wellesweiler , Prozeßbevoll-
mächtigte: Rechtsanwälte vr .
Marx und Or . Löb in Mcmn-
heim, klagen gegen den Bank¬
beamten Wilhelm Burkhardt ,
früher in Mannheim , jetzt
unbekannten Aufenthalts ,

auf Grund der 88 1678 , 1580 ,
760 BGB . und 1601 , 1602,
1610, 1612 , 760 BBG ., mit
dem Anträge auf Verurtei¬
lung des Beklagten zur Ent¬
richtung einer vierteljährlich
vorauszahlbaren Geldrente
und zwar an die Klägerin
Ziffer 1 als Unterhaltsbei -
traz in Höhe von monatlich
70 Mark vom 1 . April 1912
ab und an den Kläger Ziffer
2 als Unterhalt in Höhe von
Monatlich 80 Mark vom Ta¬
ge der Geburt ab.

Die Kläger laden den Be¬
klagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits
vor die erste Zivilkammer
des Gr . Lairdgerichts Mann¬
heim ans
Mittwoch den 19 . März 1913 ,

vormittags 9 Uhr,
mit der Aufforderung , einen
bei diesem GerWe zugelas-
senen Anwalt zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentli¬
chen Zustellung wird dieser
Auszug der Klage und der
Ladung bekannt gemacht.

Mannheim , 17. Jan . 1913.
Gerichtsschrribrr des Großh.

Landgerichts.

Z .324 . Freiburg . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Carl Warth ,
Tapetenhandlung in Frei -
brrrg, ist zur Abnahme der
Schlußrechnung und zur Er¬
hebung Mm Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis
Schlußtermin bestimmt auf

7. Februar 1913 ,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgericht Hier¬
selbst , Holzmarktplatz Nr. 6,
2. Stock, Zimmer Nr . 6.

Freiburg , 17. Jan . 1913 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts 4.

ZL28 . Karlsruhe . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen der Süddeutschen
Klutzspatwerke , G . m. b. H.
in Karlsruhe ist Termin zur
Prüfung der nachträglich an¬
gemeldeten Forderungen be¬
stimmt ans
Mittwoch den 12 . Kebr. 1913 ,

vormittags 9 Uhr»
vor dem Großh . Amtsgericht
Karlsruhe , Abt . 6, Akade-
miestraße Nr . 2, Eingang II ,
1. Stock, Zimmer Nr . 11.

Karlsruhe , 31. Jan . 1913 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts -k 5.

Konkursverfahren .
Z .360 . Mannheim . Über

das Vermögen des Sigmund
Jentof , Schutzloser in Mann¬
heim, O 6 . 7, wurde heute
nachmittag 5)4 Uhr das Kon¬
kursverfahren eröffnet.

Zum Konkursverwalter ist
ernannt : RechtsaMvalt l)r.
Hartmann in Mannheim .

Konkwrsforderungen sind bis
zum 28 . Februar 1913 bei
dem Gerichte anzumelden.

Zugleich ist zur Beschluß¬
fassung über die Wahl eines
definitiven Verwalters , über
die Bestellung eines Gläübi -
gerausschusses und eintreten¬
denfalls über die in 8 132 der
Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände, ferner zur Prü¬
fung der angemeldeten For -
dermMn sowie zur Beschluß¬
fassung über den vom Ge¬
meinschuldner gemachten

Zwangsverglchchsvorschlag,
der zur Einsicht der Beteilig¬
ten auf der Gerichtsschreibe¬
rei des Kvnkursgerichts nie¬
dergelegt ist, vor dem Großh.
Amtsgerichte Abt . Z . X, 2 .
Stock, Zimmer Nr . 113 , Saal
L , Termin auf
Donnerstag , 6 . März 1913 ,

vormittags 11 Uhr,
anberaumt .

Allen Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben, nichts'
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten»,
auch die Verpflichtung aufer¬
legt, von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in

Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zmn 38.
Februar 1913 Anzeige zu ma,
chen.

Mannheim , 20. Jan . 1913 .
Der Grrichtsschreibrr Großh .

Amtsgerichts Abt. Z. X.

Z .372 . Überlingen . Überdas
Vermögen der Firma Ma¬
schinenfabrik «nd Eisengieße¬
rei Überlingen, Karg L Co .
in Überlingen, wurde heute
am 21 . Januar 1913 , nach¬
mittags 5dt Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnst .

Rechtsanwalt Krank in
Überlingen ist zum Konkurs¬
verwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 11. Februar 1913 bei
dem Gerichte anzuimelden.

Es ist Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines andern
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger -
ausschusses und eintretenden¬
falls über die in § 132 der
Konkursvrdnung bezeichnen
Gegenstände und zur Prü¬
fung der angemeldeten For¬
derungen auf
Mittwoch den 19. Febr . 1913,

«achmittags 3 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
find, ist aufgsgeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung aufer -
leg-t, von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderun¬
gen, für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis
zum 15. Februar 1913 An¬
zeige zu machen :

Überlingen , 21 . Jan . 1913 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts.
ZL29 . Schwetzingen. In

dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Maurers
Alb . Bloß in Schwetzingen,
ist zur Prüfung der nachträg¬
lich angemeldeten Forderun¬
gen Termin auf
Dienstag den 11. Febr . 1913 ,
> vormittags 8 )4 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgericht
hier, Zimmer Nr . 8, be¬
stimmt .

Schwetzingen, 16. Jan . 1913 .
Der Gerichtsschrribrr Großh .

Amtsgerichts.

b. Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Z.358 . Baden , über den

Nachlaß des am 12. Dezem¬
ber 1912 in Baden verstorbe¬
nen Gasthofbesitzers Julius
Steinmetz wird die Nachlaß-
Verwaltung gemäß 8 1981
BGB . angeordnet .

Als Nachlaßverwalter wird
Herr Rechtsanwalt August
Schäfer in Baden ernannt .

Baden , 22 . Fan . 1913 .
Großh . Notariat I als Rach-

laßgericht._
Z .238 .2 Billingen . Der

Gastwirt Matthias Zuckschwert
in St . Georgen hat bean¬
tragt , den verschollenen Hein - ,
rich Gäßler von Villingen ,
Baden , zuletzt wohnhaft in
Villingen , für tot zu erklären .

Der bezeichgete Verscholle¬
ne wird aufgefordert , sich
spätestens in dem auf
Dienstag den 4 Nov. 1913 ,

vormittags )49 Uhr,

vor dem Großh Amtsgerichte
hier anberaumten Ausgebots¬
termin zu melden, widrigen¬
falls die Todeserklärung er¬
faßen wird.

An alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod des
Verschollenen zu erteilen ver¬
mögen , ergehtdieAuffordevung,
spätestens im Aufgebotster¬
mine dem Gerichte Anzeige
zu machen .

Villingen , 13. Jan . 1913.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts.

SttMMsMe.
Ladung .

Z.295 .3 Offenburg .
1. Der am 31. Dezember

1890 in Niederschopfheim ge¬
borene und daselbst zuletzt
wohnhafte Felix Beck,

2. der am 29 . Mai 1890 in
Offenbmg geborene und da¬
selbst zuletzt wohnhafte Albert
Oster,

9. der am 23 . März 1890
in Offeuburg geborene Josef
Anselm Beck ,

4. der an: 3. August 1869
in Dinglingen geborene und
daselbst zuletzt wohnhafte
Wilhelm Heim,

5 . der am 15. Februar 1889
in Lahr geborene und zuletzt
daselbst wohnhafte Alfred
Öhler,

6 . der am 6. Oktober 1890
in Lahr geborene Friedrich
Bodnitscher,

7 . der am 27 . Septbr . 1890
in Lahr geborene Walter Gu¬
stav Harter ,
werden unter der Beschuldi¬
gung , daß sie als Wehrpflich¬
tige in der Absicht , sich dem
Eintritt in den Dienst des
stehenden Heeres oder Flotte
zu entziehen, nach erreichtem
militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiete?
aufhalten — Vergehen nach
8 140 Abs. 1, Ziff . 1 RStrGB .
— auf
Donnerstag , 13 . März d. I .,

vormittags 9 Ahr,
vor die Strafkammer des Gr .
Landgerichts hier zur Haupt -
Verhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben werden dieselben aus
Grund der nach 8 172 StrPO .
von dem Zibilvorsitzenden der
Ersatzkommissionüber die der
Anklage zugrunde liegenden
Tatsachen ausgestellten Er¬
klärungen verurteilt werden.

Offenburg , 16. Jan . 1913 .
Der Großh . Staats anwalt .

Verschiedene
ßMMMchllMN .

WMhchverstWlillig
Die Gemeinde Malterdin¬

ge» versteigert am Donners¬
tag den 30 . Januar ds . Js .,
vormittags 9)4 Uhr anfan¬
gend , in ihrem Hochwald 138
Eichen I .—V. Kl. . 22 Buchen,
darunter 4 Hainbuchen, 13
Eschen , 9 Erlen und 7 For -
kensstämme. Zusammenkunft
und Abgang 8)4 Uhr vom
Rathaus . L .19
Malterdingen , 21 . Jan . 1913 .

Der Gemrinderat .
Leonhardt ._

Submission des Forstantts
Gernsbach . Donnerstag den
k. Februar ch I , vormittags
10 Uhr, im Geschäftszimmer
des Forstamts . Aus DomL-
nenwald Bruhberg , Abt . 5, ^

10, 11 und 12 : 341 Fichten-
und Tanrienstamme I . bis

VI . Kl., 84 Fichten- und Tan -
ncuabschmtte I . bis III . Kl.,
zusammen 3S2 Fm . Ziel 6
Monate , bezw . )4 ?L monat¬
licher Rabatt . Losweise Aus-
-üge und Angebotsformulare
unentgeltlich durch das Forst¬
amt. Bedingungen und An¬
schläge liegen beim Forstamt
auf . Me Einreichung eines
Angebots gilt «IS Annahme
der Verlaufsbedingungen . Die
Angebote müssen verschlossen
und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen, bis zu oben¬
genannte« Termin beim
Forstasnt Gernsbach einge¬
reicht sein. Domänenwald¬
hüter Anselm in Michelbach
zeigt das Hotz vor. Z .3S7

Nutz - und iBrennholzver-
steigerung des Großh . Forft -
amts Taubrrbischofsheim am
Montag den 1«. Februar ,
vormittags 10)4 Uhr, im Lo¬
we» zu Großrinderfeld aus
Domänenwald Hachtel-Eichig :
Rotbuchen: 4 I . , 5 II ., 8 III .,
I IV . Kl., Eichen : 12 I . , 22
II . . 19 III ., 10 IV . Kl. ; 5
Ster eich. Scheitholz I . Kl.,
Küferholz ; 221 Ster buch u.
eich Scheit- u . Prügelholz , 33
Ster gern . Stockholz , 2176
buch n . eich Astwellen. Forst¬
wart Fischer in Gerchsheim
zeigt das Holz vor. Auszüge
durch das Forstamt . Z .349

Hochbauarbeiten noch Fi -
nanzministerialverordnung v.
3 . Januar 1907 öffentlich ge¬
trennt oder zusammen zu
vergeben: Z .351 .2.1

1 . für ei» Güterdienstge¬
bäude im neuen Rangier¬
bahnhof :

L. Maurerarbeiten , etwa
360 cdm Kumdamentbeton,
etwa 1165 cdm Backstein »
mauerwerk , etwa 2700 gm
Decken, etwa 220 cdm Hau¬
steine versetzen ,

d. Granitlieferung , etwa
9 cdm,

c. Lieferung roter Sand¬
stein«, etwa 228 cdm,

ck. Watzeisenlieferung , et¬
wa 84600 kg,

e . Schmiedearbeiten , etwa
4600 Kg, Klammern , Laschen
usw.

2. für eine Güter - u . Zoll¬
halle im neuen Ragnierbahn -
hof -

L . Maurerarbeiten , etwa
930 cdm, Backsteinmauerwerk,

d. Lieferung roter Sand¬
steine, etwa 20 cdm, sowie
350 gm Sandsteinplatten .

Zeichnungen, Bedingnisheft
und Arbeitsbeschriebe, welche
nicht nach auswärts verschickt
werden, an Werktagen auf
unserem Hochbaubursau (Bel-
fortstratze 23 ) zur Einsicht ;
dort auch Abgabe der Ange¬
botsvordrucke. Angebote ver¬
schlossen, postfrei und mit der
nötigen Aufschrift, bis läng¬
stens Montag den 17 . Febr .
1913 , 1» Uhr vormittags , bei
uns einzuireichen . Zuschlags¬
frist 4 Wochen .

Heidelberg, 20 . Jan . 1913 .
Gr . Bahubauiuspektiou III .

Für den Neubau rines
Dienstgebäudes der Staats¬
schuldenverwaltung und Lan¬
deshauptkaffe werden folgen¬
de Arbeiten nach Ministerial -
verordnung vom 3 . Januar
1907 vergeben:

Putz- und Stückarbeiten
Los ö , L, je 2500 gm
Wandputz.

Glaserarbeit : Los ^ 300
gm, einfache Fenster , Los v
210 gm Kastensenster, Los L
250 qm, Doppelrahmenschie-
befenstsr. .

Linoleumbeläge: Los 8 ,
(7 , je 850 gm.

Estrichboden : Los I , L ,
je 850 gm.

Boden- und Wandbeläge :
150 gm , Steinzeugplatten .

Rolladenlieferung : 125 gm.
Unterlagen sind im Bau¬

bursau , Eingang Zirkel Nr. 8,
einzusehen, wo auch die Be¬
dingungen abgegeben werden.
Angebote sind verschlossen ,
postfrei, mit entsprechender
Aufschrift an die Bauleitung ,
Finanzministerium , Zimmer
126, bis zum Qffnungstermin
10 . Februar d. I ., vormittags
II Uhr, einzusenden. Zu-
schlagssrist 4 Wochen . Z.312 .2

Karlsruhe , 18. Jan . 1913.
Die Bauleitung . _

MntW MM«.
Für 2 Krankenhäuser H 1

und 2 Beanttenwohnhäufer
IV . und V. der Heil- und
Pflegeanstalt bei Konstanz

nach Finanzministerialverord.
nun, vom 3. Januar 1907.Putzarbetten und Vlaserar -
beitrn (einfache Fenster ) .

Zeichnungen, Bedingungen
und Angebotsvordrucke vom
20. Januar bis 1. Februar
im Baubureau der Anstalt .
Angebote verschlossen , post-
frei, nach Bauten getrennt , u.
mit genauer Aufschrift, bis
längstens 5. Februar , nach¬
mittags 4 Uhr, an die Inspek¬
tion , Rheingaffe 19. Zuschlags¬
frist 4 Wochen . Z.197 .8.2

Konstanz, 15 . Jan . 1913.
Großh . Bezirksbauinspektion.

nach Finanzministerialver -
ordnung vom 3. Januar 1907
für Direktor - und Arztwohn-
haus der Heil- und Pflege -
anstatt bei Konstanz : Holz¬
fußböden sowie : Bodenbeläge
und Wandbekleidungen mit
Fliesen. Bedingungen und
Angebotsvordruckevom 13. bis
25. Januar im Baubureau
der Anstalt . Angebote ver¬
schlossen, postfrei und mit ge¬
nauer Aufschrift, bis läng¬
stens 28 . Januar , »achmit¬
tags 4 Uhr, an die Inspektion ,
Rheingasse 19. Zuschlagsfrist
4 Wochen . Z.146 .3

Konstanz, 11 . Jan . 1913 .
Großh . Bezirksbaninspektion.

«MllWn M HA «.
WMlWtb.KMW

Wir vergeben : Z.296 .2 i
1, Die Erstellung eines Ab¬

zugsgrabens vom Anstaltsge¬
biet bis zum Untersee, in ei¬
ner Länge von 1060 m, Aus¬
hub etwa 2000 cbm.

2 . Den Bau eines Beton¬
brückchens im Kreisweg Nr .
36 (beim Kindlebild ) von 3,5
m Lichtweite, ferne-r die Her¬
stellung eines Zementrohr -
dohlens von 1,0 m Lichtweite.

Rach Einzelpreisen gestellte
Angebote, die sich entweder
auf das ganze oder nur auf
eine einzelne Abteilung er¬
strecken kormen , sind bis Frei¬
tag de» 31. Januar d. Js ^
nachmittags 4 Uhr, unter Be¬
nützung der von uns erhält¬
lichen Vordrucke anher einzu-
reichem Pläne und Bedin¬
gungen liegen bei uns zur
Einsicht auf .

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Für die Bewerbung und Ver¬
dingung sind die Bestimmun¬
gen der Verordnung Großh.
Ministeriums der Finanzen
vom 3. Januar 1907 maßge¬
bend.

Konstanz, 18 . Jan . 1913 .
Großh . Kulturinsprktio «,

Wafserleitungsarbeiten für
die beiden Umladehallen tm
Mannheimer Verschiebebahn¬
hof nach der Finanzministe -
rialvsrordnnng vom 3 . Jan .
1907 öffentlich zu vergeben.

Zeichnungen, Bedingnisheft
und Arbeitsauszüge bei uns ,
Turmelsiwahe Nr . 5, Zimmer
Nr . 16 , zur Einsicht, wo auch
Angebotsvordrucke zu haben.

Kein Versand nach aus¬
wärts . Angebote verschlossen ,
postfrei, mit der Aufschrift
„Wasserleitung "

, bis längstens
29 . Januar 1913 , vormittags
10 Uhr, an uns . Z .35S .2.1

Mannheim , 21 . Jan . 1913 .
Großh . Bahnbauinspektion .

Küdosterreichifch - Un
S * rifch -De « 1fch - i '

Güterverkehr .
Mit Wirkung vom 1. Febr .

1913 wird zum Tarif Teil II
der Nachtrag V, enthaltend
Änderungen und Ergänzun¬
gen , ausgegeben. Nähere Aus¬
kunft erteilen die Dienststel¬
len . 8 -W5

Karlsruhe , 22 . Jan . 1913 .
Großh . Generaldirektion der

Staatseifenbahnen .

Kelgrsch-Südiveft -
devtsch-r Merkehr.

Gültigkeit vom 1 . Fe-
1913 tritt für die Be-
ing von Steinkohlen ,
Lud Sdeinkohlenbriketts
lgischen Stationen nach
ein neuer Tarif in
durch den der gleich-

e Tarif vom 1 - April
« bst dem provisorischen
ag vom 1 . November
rufgehoben wird . Preis

8 -356
22 . Jan . 1913.
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